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Aktuelle Trends

Aktuelle Trends: Polarisierung des Hausbankprinzips  
in Deutschland 
Michael Koetter, Felix Noth

zeigt sich, dass in 79 Kreisen die Sparkassen die Mehrzahl 
der Kundenbeziehungen halten (bis zu 80%), während in 
61 Kreisen Genossenschaftsbanken die Bankbeziehungen 
dominieren (bis zu 70%). Diese Polarisierung des deut-
schen Hausbankprinzips zwischen dem Genossenschafts- 
und dem Sparkassensektor ist nur in wenigen, nämlich  
29 Kreisen gering, mit Marktanteilen der Sparkassen bzw. 
Genossenschaftsbanken von unter 40% bzw. unter 20%.  

Kleine und mittlere Unternehmen spielen eine tragende 
Rolle in der deutschen Wirtschaftsstruktur. Der Finanzie-
rungsbedarf dieser Unternehmen wird dabei traditionell 
durch regional tätige Banken bedient, insbesondere durch 
dem Regionalprinzip verpflichtete Sparkassen in öffent-
licher Hand und durch Genossenschaftsbanken, die sich 
ebenfalls in regional abgegrenzten Märkten um ihre Kun-
den kümmern. Unternehmen pflegen traditionell intensive 
und langfristige Beziehungen mit diesen Regionalbanken 
– das so genannte Hausbankprinzip. Das IWH hat diese 
Beziehungen zwischen Unternehmen und regionalen Ban-
ken untersucht. Die Karte zeigt die Anteile von Sparkassen 
und Genossenschaftsbanken an den Kundenbeziehungen 
zu Unternehmen in den 400 deutschen Kreisen im Jahr 
2020. Eine stärkere Orangefärbung zeigt einen größeren 
Anteil von Sparkassen an, eine stärkere Blaufärbung steht 
für einen größeren Anteil von Genossenschaftsbanken. Es 
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Hausbankbeziehungen zwischen Unternehmen und regionalen Banken 
Anteile der Sparkassen (orange) und Genossenschaftsbanken (blau) an den Hausbankbeziehungen der Unternehmen eines Kreises

Quellen: Dafne-Datenbank, Bureau van Dijk; Berechnungen und Darstellung des IWH.
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Lesehilfe: Im mittleren rechten Feld liegen diejenigen 39 Kreise, 
in denen die Sparkassen einen Anteil zwischen 50% und 80% 
an den Hausbankbeziehungen zu Unternehmen haben und die 
Genossenschaftsbanken einen Anteil zwischen 20% und 30%.
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